
Bayerischer Inkasso Dienst feierte 100. Firmenjubiläum / Spende für „soziale Baustelle“

�Wir kennen alle Ausreden dieser Welt�
COBURG

Seit 100 Jahren hat der Wirtschafts-
Informationsdienst Bürgel eine Nie-
derlassung in Coburg. Seit 20 Jahren
gibt es den Bayerischen Inkasso
Dienst (BID), die Profaktura Aus-
landsinkasso besteht seit zehn Jah-
ren. Heinz Bittermann konnte daher
mit seinen derzeit 85 Beschäftigten,
Freunden und Gästen ein dreifaches
Jubiläum feiern. Im Casino Stöwer in
Rödental überreichte er Oberbürger-
meister Norbert Kastner eine Spende
über 7500 Euro.

Dreifacher Grund
zum Feiern: Gerti
Hönings (rechts),
Johan Zevenhuizen
und Hans-Heinrich
Ulmann (von links)
gratulierten Sylvia
und Heinz Bitter-
mann, die ihrerseits
Oberbürgermeister
Norbert Kastner ei-
ne Spende für eine
„soziale Baustelle“
überreichten.
Foto:
Bernd Brückner

„Coburg hat viele Baustellen im sozia-
len Bereich“, sagte Bittermann als Be-
gründung. „Ordentliche Arbeit soll
auch bezahlt werden“, formulierte Bit-
termann die Arbeit seiner Unterneh-
men. Pro Jahr richteten 40 Milliarden
Euro an Zahlungsausfällen erhebliche
Schäden in der Wirtschaft an. Die
Selbstständigkeit sei sein Ziel gewesen,
und dieses Wagnis ging er am 1. April
1985 ein (somit gab es noch ein kleines
persönliches Jubiläum zu feiern).

Der Anfang sei schwer gewesen: Gar-
tenmöbel dienten als erstes Mobiliar,
weil der Vorbesitzer Stühle und
Schreibtische nicht freigegeben habe.
Weil dieser auch die Telefongebühren
nicht bezahlt hatte, habe die Post die
Leitungen gekappt. Nach drei Jahren
Aufbauarbeit habe sich das Unterneh-
men rasant entwickelt. Das erste 80
Quadratmeter große Büro war bald zu
klein. „Nächstes Jahr ist ein Jahr der
Konsolidierung“, gelte bei Weihnachts-
feiern als geflügeltes Wort, gestand Bit-
termann schmunzelnd ein, weil statt
dessen die Kapazitäten immer weiter
ausgebaut werden mussten. 1994 be-
zog das Unternehmen 450 Quadratme-
ter Bürofläche im Weichengereuth,
1999 dort zusätzlich einen dreigeschos-

sigen Neubau. Derzeit einstehe ein wei-
teres Gebäude, das eine Erweiterung
der Zahl der Mitarbeiter von derzeit 85
auf 140 erlaube.

Jeder fünfte Beschäftigte davon sei
ein Auszubildender, weil sich die Firma
ihre Sachbearbeiter selbst aus- und
weiterbilde. „Wir haben jede Menge
tolle Geschichten erlebt und kennen al-
le Ausreden dieser Welt“, stellte Bitter-
mann fest. Mancher Schuldner habe ei-
ne Zahlung in Naturalien wie Süßigkei-
ten oder Tütensuppen angeboten. Der
Inhaber verhehlte nicht seinen Stolz
darüber, zu den großen Inkassofirmen
in Deutschland zu gehören. Sie versen-
de pro Jahr eine Million Briefe. Es sei
normal, Schulden in Afghanistan, Alba-
nien oder Angola einzutreiben. Den Er-
folg seiner Firmen führte Bittermann
auf die Unterstützung durch seine Frau
Sylvia und seine Mitarbeiter zurück.
Zwischen ihnen und den Kunden seien
viele Freundschaften entstanden. Zu-

dem hätten sich starke Partner in Poli-
tik und Wirtschaft gefunden. Darin sah
Bittermann die Voraussetzung, die
Marktanteile weiter auszubauen und
neue Mitarbeiter einzustellen.

Die Welt werde unnötig verkompli-
ziert, meinte Kastner. Dabei machten
einfache Dinge glücklich, zum Beispiel
pünktlich sein Geld zu bekommen. Die
schlechte Zahlungsmoral beweise nicht
nur fehlenden Anstand, sie wirke sich
bei den kleinen Handwerkern katastro-
phal aus. Der BID nehme daher als
„Wächter über das wirtschaftliche
Grundregeln“ eine wichtige Stellung im
Wirtschaftsleben ein und sei heute nö-
tiger denn je. Zugleich sei der Aus-
spruch „Wissen ist Macht“ nirgendwo
wahrer als für Wirtschaftsinformatio-
nen im Geschäftsverkehr. Kastner
dankte Bittermann für seine Treue zum
Standort. Gemeinsam habe man den
Erweiterungsbau gegen die Bedenken
des Straßenbauamtes verwirklicht.

1903 habe sich die Struktur der Nie-
derlassungen der 1885 vom Bankkauf-
mann Martin Bürgel gegründeten Fir-
ma verändert: Die Filialen führten von
nun an selbstständige Unternehmer.
Johan Zevenhuizen, Geschäftsführer
der Bürgel-Zentrale in Hamburg, zeich-
nete die Geschichte des Wirtschaftsin-
formationsdienstes mit seinem welt-
weiten Korrespondentennetzes nach.

Zevenhuizen lobte die Aufbauleis-
tung Bittermanns und bestätigte das
Vertrauen seiner Geschäftspartner
ebenso wie Gerti Hönings. Die Ge-
schäftsführerin des Süddeutschen In-
kasso-Dienstes (SID) aus Offenbach
stellte klar, dass bei Inkasso-Unterneh-
men das Bild von Mafia und Baseball-
Schläger nicht passe. Das Geschäft sei
jedoch nicht einfacher geworden. Sie
kritisierte das Gesetz zur Verbraucher-
insolvenz, wonach der Staat Schuldner
von ihrer Zahlungspflicht befreie und
sogar noch die Prozesskosten trage. bb


